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Freitag den 27. November. 1896.

der Zuckerausfuhrp

e Waſfen, wie es d ten e neDie Aufhebung Politiſche Ueberſicht. e ehe das ſchende Der und a
rämien. Oeſterreich Ingarn. Kaiſer Franz Joſef verbeſſern unter Aufrechterhaltung des gegenwärtigen

wird, wie verlauſet, im Januar den Beſuch des Effektivbeſtandes. Das Feldheer würde ſich zuſammen
Der Gedanke einer internationalen Verſtändigung ruſſiſchen Katſerpagres erwidern. Am ſehen aus Freiwilligen und Milizſoldaten, welche

über die allgemeine Aufhebung
der Zuckerprämien Mittwoch früh iſt der öſterreichiſche Kaiſer zur Er durch das Loos beſtimmt werden, wobei man der

hat ſeit dem Zuſtandekommen des ſetzten Zucker Hffnung des ungariſchen Reichstags in Budapeſt Stellvertretung einen möglichſt geringen Spielraum

ſteuergeſetzes erhebliche Fortſchrit

Urheber dieſes Geſetzes gingen

e gemacht. Die äingetroffen, wo er zwei bis drei Tage zu verbleiben laſſe. Der Miniſter ſtizzirte ſodann noch den
ſo behaupteten ſie edenkt. Das ungariſche Abgeordneten Reorganiſationsplan der Bürgerwehr Die Be

wenigſtens von der Vorausſetzung aus daß m haus wurde am Mittwoch eröffnet. Der Erbffnungs rathung wird am Mittwoch fortgeſeht.
ßarke Erhöhung d Prämien die concurrirenden tung wohnten ſämmtliche Miniſter bei. Es gelangte England Dr. Jameſon wird, wie engliſche
Stagten, insbeſondere Oeſterreich Angerr und ine Zuſchrift des Miniſterpräſidenten zur Verleſung, Blatter meiden, wahrſcheinlich in wenigen Tagen

Frankreich zwingen würbde, auf eine Vereinbarung,
welche die feierliche Eröffnung des Reichstags durch wegen ſeines Geſundheitszuſtandes freigelaſſen

vetreffend die gleichzeitige Aufhebung der Prämien zen König in der Hofburg vetrifft. v. Komjathy werden.einzugehen. Ob und in wie weit das ernſt gemeint (Zußerſte Linke) erklärte, ſeine Partei könne bei der Fpanien. Aus Kuba kommen über New
war, kann man dahin geſtellt ſein laſſen. Jedenfalls Fröſſnungesfeier in der Ofener Königsburg nicht york Nachrichten, die von der Lage des Aufſtandes
iſt die Vorausſehung nicht eingetroffen Oeſterreich. rſcheinen, weil der König die Erbſfnung im ein weſentlich anderes Bild als die ſpaniſchen

Ungarn hat auch ſeinerſeits die Aus
und in Frankreich ſtreitet man ſich nur noch darum
wer die Koſten der Erhöhung tragen

fuhrprämien erhöht Reichstage vorzunehmen habe und weil die ſchwarz Telegramme geben. Es wird gemeldet, die Auf
Cent gelbe Fahne vom GEiebel der Hofburg wehe. Seine ſtandiſchen hätten einen Preis von 5000 Doll. auf

ſoll, der Conſument Kagriei körne daher, bei aller Ehrfurcht vor der den Kopf des Generals Weyler geſest. Eine
oder der Zuckerfabrikant Alſo die Wirkung, die das Geles Krone, nicht erſcheinen. Da Miniſterpräſident Compagnie teraviſcher Rinderhirten bewerbe ſich
haben ſolte, iſt nicht eingetreten Ein um ſo erfreulichere rwiderte, er erkenne die Berechtigung dieſer Ein. um das Geld. Sie haben Zündnadelgewehre und
Wirkung aber hat et im Jrlande gehabt Das Zucker wände nicht an. Das Geſetz ſchreihe das Erſcheinen lugen mit ihren Feldſtechern aus, wo ſie einen
ſenergeſet von 1891 hat bekonntſich beſtimmt. dan die des Königs im Rachetaze richt van der König ſei bei ſpaniſchen Offizier erblicken können. Die Taener
Ausfuhrprämien bis 21. Juli 1egs 128 Wark, er Ersſſnungsfeier von den ungariſchen Slaats- ſollen 1000 Dollar für jeden getödteten Oſſizier

von da ab bis 31. Juli 1897 1
Mk. betragen und würdenträgern umgeben und auf der Königsburg erhalten. Ebenfalls aus amerikaniſcher Quelle

mit dieſem Tage gang aufgehoben werden ſollen. wehe ſowohl die tionale und die kroatiſche drei wird gemeldet, General Weyler ſei in ſein Haupt

Als 1894 die Herren Paaſche u.
gegen jenes Geſetz Setannen, war

Gen. den Feldzug farbi je d ſag 1urteget ige Flagge, wie die Fahne des Herrſcherhauſes. quartier Artemiſa zurückgekehrt nachdem er die
de die in Ausſicht Stürmmiſche Eljenrufe.) Die nächſte Sitzung wird Unmöglichkeit eingeſehen, die Aufſtändiſchen zu

ſtehende Vermis derung der Prämien um 0,25 Mark Freita ine l eg ſtattfinden. Jm Wiener Gemeinde überwältigen. In den ſpaniſchen Kreiſen Havanas
als g gleichbedeutend mit dem Puin der v Weh Lath hat es wieder einmal eine ſehr frürmiſche ſei man darüber ſehr aufgeregt. General Weyler
Zuckerinduſtrie bezeichnet und überhaupt die Aodr Sitzung gegeben. Der Gemeinderath verhandelte habe 1800 ſeiner Soldaten in die Spitäler von

üchkeit, daß Deutſchland allein
mit dem Fortfall her die Vorlage betreffend nachträgliche Genehmigung Candelaria geſchickt. Auf den Philippinen

der Ausfuhrprämien vorgehe, in der ſchärfſten Weiſe der Aufnahme einer ſchwebenden Schuld von 800 000 wollen die Spanier wieder in mehreren Gefechten
beſtritten Das ausgezeſchnete Geſes von 28. Mai Kronen und über die Begebung von Theilbeträgen die Aufftändiſchen geſchlagen haben. Die ſpaniſchen

1895 hat in dieſer Hinſicht Wun

der gewirkt Hat des 35 Welliogen Kronen Anletens. Im Laufe der Truppen haben nach heftigem Widerſtande die
doch in dieſen Tagen eine Verſammlung ver Verhandlung be ichtigie der Liberale Brunner den Stadt Pagſanjan mit dem Bayoneit genommen.
Rohzuckerfabrikanten als das eins ge Retkkungemittel Dhreee r Mißachtung des Gemeinde Dieſe Rachrichten aus den Philippinen haben in
für die Induſtrie die ſofortige Aufhebung der raths, weil derſelbe bei der Vornahme des Ge Madrid niederſchlagend gewirkt. Wenngleich in
Ausfuhrprämien gleichzeitig mit Oeſterreich und ſchäfis weder den Gemeinderath noch den Stadtrath zahlreichen Zuſammenſtößen die ſpaniſchen Waffen
eventue ſogar ohne Frankreich erklärt. befragt habe. Redner beantragte, dem Bürgermeiſter immer die Oberhand behielten und dem Feinde

Und dabei ſollte das neueſte Maigeſetz in
erſter Linie die Aufgabe haben
Concurrenz niederzuhalten! Mit

I die ſchärfte Mißbilligung auszuſprechen und bedeutende Verluſte beibrachten, ſo geht doch daraus
ſier fran öſiſche forderte den Bürgermeiſter auf, ſeine Würde nieder hervor, daß der Auſſtand immer größere

Oeſterreich. Ungarn iglegen. Es kam zu erregten Auftritten und Kreiſe zieht und bereits Luzon und andere

aber war ſchon im vorigen Sommer über die Heſtigen 8 z ändi he F. Zurufen zwiſchen den Liberalen und Jnſeln ergreift. Die Aufſtändiſchen ſind über
Aufhebung der Ausfuirprämien eins ſo daß es de Loriſich Sopalen, worauf die Liberalen den 40000 an Zahl, ſind trefflich organiſirt, beſigen
neuen Geſetzes gar nicht erſt bedurft hätte. Auch Sitzungsſaal verließen colloſſale Geldmittel, Geſchütze Gewehre neueſter

in Pommern hat die famoſe Iex
Paaſche moraliſche Jtalien. Der König von Serbien iſt am Syſteme, einen Sanitätsdienſt, vertheidigen ihre

Eroberungen gemacht. Die Bezirksverſammlung der Mittwoch in Rom eingetroffen Am Bahnhof wurde Stellungen hartnäckig und nehmen vielfach die
pommerſchen Zuckerfabriken hat wicht mehr und nicht er vom Kenig Lage e Offenſive. Die plötzliche Rückkehr Blancos nach
weniger verlangt, als die Abſchaffung des Geſetzes Frankreich. In der franzöſiſchen Deputirten Manila iſt unerklärlich. Nach einer weiteren
die Abſchaffung der ganzen Prämien und eire kammer hält der ſozialiſiiſche Depniirte Gueste Meldung ſoll ein japaniſches Kriege chiff
weſentliche Herabſesung der Conſumſteuer behufs ſeine bei der Eröffnung der Tagung der Kammer nach den Philippinen gehen, da die letzten Nach

Vermehrung des Jnlandsconſums.

Den Freifinnigen, im einen Monat vertagte Interpellation betr. die richten vom Schauplatze des Aufſtandes beun

die in letzter Seſſion dieſe Forderungen erhoben. Kugweiſun en in eig. der deutſchen Sozialdemokraten ruhigend lauten. Die Rebellen ſeien in einem
wurde von den Herren Paaſche u. Gen. wir Steinigung Hebel und Bueb aufrecht. Die Interpellation Gefecht Sieger geblieben, man befürchte einen

gedroht; unr Reichsſeinde und Gegner der Landwirth Felangt am Freitag zur Verhandlung Angriff auf Manila.
ſchaft, hieß es, könnten ſo wahnwitzige Forderungen

Belgien Jn der belgiſchen Repräſentanten GOſtaſten. Aus Korea wird gemeldet Eine
haben. Und jetzt Die pommerſchen Zuckerfabriken er kammer wurde am Dienſtag i it2 g über die Heeres Anzahl koreaniſcher Oſfſiziere wurde verhaftet, we
klären ausdrücklich daß das nene Geſetz den Intereſſen reſormvorlage und den Rücktritt e Kriegs ſie ſich verſchworen haben ſollen, ſich des Königs
e Fabriken und der damit verbundenen Lande miniſters Braſſine verhandelt. Abg. Lorand zu bemächtigen und ihn zur Rückkehr in denwirthſchaft nicht entſpreche. Das Geſet läuft im atte darüber eine Interpellation eingebracht. Der Palaſt zu zwingen. Drei ruſſiſche Offiziere mit

Gegentheil darauf hinaus, denvertheuern und dadurch zurückzuhalten, während den erikalen Mehrheit des Hauſes ſicher, den Inter

Jnlandeonſum zu Miniſterpräſident de Smet de Nayer ſchlug, der Zo Seeleuten und einem Feldgeſchütz rückten in

Söul ein.
ausländiſchen Conſumenten der deutſche Zucker um pellanten gegenüber einen ſehr ſchroffen Ton an. e
den Betrag der Ausfuhrprämien verbilligt wird.
Freilich mit Aufhebung des jüngſten Geſetzes wird und veſtritt, jemals eine formelle Verpflichtung zur

Er bezeichnete die Interpellation als ein e Com ödie Deutſchland
ch ſo raſch nicht gehen; vorläufig wollen die Abſchaffung der perſönlichen Stellvertretun im Berlin, 26. Nov. Wie aus Kiel berichtet
Intereſſenten den Verſuch machen, durch Siduns e r e ſein. Er hinte nur wird, ſchifſte ſich der Kaiſer in Begleitung des
eines Zuckerrings die Preisſteigerung herbeizu. die Einbringung eines Reorganiſationsentwurfes Prinzen Heinrich und der Admirale von Knorr und
führen, die ſe von dem Geſeg vergeblich erwartet gez Heeres im Daufe der gegenwärtigen Tagung Hollmann geſtern früh 9 Uhr auf dem neuen
haben. Schließlich aber wird man doch zu der verſprochen. Die Regierung müſſe vehutſam Panzer „Aegir“ ein und machte eine Probefahrt in

Erkenntniß kommen, daß es

auf die Dauer orgehen, um die Kammermehrheit wicht zu ſpalten, See. Mittags begab ſich der Kaiſer nach der
unmöglich iſt, bei künſtlich geſteigertem Angebot die hauptſächlich mit Rückſicht auf diejenigen welche die Rückkehr von See mittels Pinaſſe nach der kaiſer
Vertaufspreiſe hochzuhalten. Eine Geſandung der Fant einer ſolchen See Lenlen kbunten. Es lichen Werft, um den daſelbſt im Des liegenden

Zugerinduſtrie iſt nur möglich
wenn auf dieſem ſei eine Opportunitäts und keine Prinzipienfrage, Panzer „Vaden““ zu beſichtigen. Jm Anſchluß an

Gebiet die Preisbildung unter das natürliche welche die Regierung und den General Braſſine dieſe Beſichtigung nahm der Kaiſer auf der kaiſer

Geſetz von Angebot und Nachfra
ge geſtellt wird. von einander getrennt habe. Die Regierung Wole lichen Werft den im Bau befindlichen Kreuzer 1-

weder eine Abſchaffung des ſtehenden Heeres, wie Klaſſe „Erſatz Leipzig“ in Augenſchein und fuhr
die Sozialiſten ſie traäumen, noch ein Volk in ſodann nach der Germanſawerſt dort beſichtigte



Se. Majeſtät den braſilianiſchen Torpedojäger
„Caramuru“ unter Führung des Oberbauraths
Rauchſuß und mehrerer braftlianiſcher Offiziere
In der verfloſſenen Nacht waren, nach anderweiter
Meldung, dem Kaiſer durch den Panzer „König
Wilhelm die neuen Scheinwerfer vorgeführt worden.
Zu dieſem Zwecke fanden in der AußenFöhrde
Torpedo- Angriffe ſtatt. Jn ſeinem im Offtziercaſino
auf das geſamnite Ofſtziercorps ausgebrachten Toaſt

ſagte der Kaiſer
„Wenn wir den heutigen Tag der Weihe würdig

vegehen, dann möchte ich auch der pflichttreuen
Beſatzung des „Jltis“ gedenken, die im letzten
Augenblick ihres Kaiſers gedachte. Dieſes Ver
halten erſfüllt Mich mit Stolz. Jch ſetze beim
geſammten Offigercorps dieſelbe opferfreudige
Hingebung voraus.“

Die anweſenden 127 Offiziere defilirten darauf beim
Kaiſer, einzeln mit ihm anſtoßend.

(Prinz Adalbert, der dritte Sohn des
Kaiſerpaares, iſt nunmehr nach den letzten Beförde
rungen in der kaiſerlichen Marine dem Patent nach
älteſter Unter Lieutenant zur See. Sein Dienſt

eintritt in die Marine datirt laut Cabinetsordre
vom 31. Mai 1894 von dieſem Tage, das Datum
Des Patents vom 14. Juli 1894, dem Tage, an
welchem er das 10. Lebensjahr vollendete Als
Unterlieutenant eingeſtellt wurde der Prinz am
24. Juni durch den Kaiſer in Kiel in Gegenwart
der Kaiſerin und einer Anzahl von Fürſtlichkeiten,
ſowie der Spitzen der Marine. Jn der Anſprache,
welche der Kaiſer nach dem Feldgottesdienſt hielt,
ſagte er, „daß Prinz Adalbert, wie ſein Name
beſage, für das tapfere Geemannsleben von vorn
herein beſtimmt geweſen ſei. Mögen die Erinnerungen,
welche ſich an den hochſeligen Prinzadmiral knüpfen,
in Meinem Sohn, wenn derſelbe herangewachſen iſt,
neu auſleben und in ähnlicher Weiſe fortgepflanzt
werden. Am 13. September 1894 wohnte Prinz
Adalbert in der Uniform eines Unterlieutenants z.
S. auf der Hacht „Hohenzollern“ dem eFlotten
manbver vor Swinemünde bei, und am 21. Juni
1895 that er erſt ſeinen erſten öffiziellen Dienſt
als Seeoſſtzier, als welcher er bei der Eröffnung
des Nordoſtſeekanals bei der von der 1. Matroſen
Diviſton geſtellten Ehrenwache eintrat

S (Ueber eine Sendung des Oberſten
Lieber nach China iſt, wie der „Hamb. Corr.
behauptet, bisher noch kein Beſchluß gefaßt.
Man bezweifelt auch, daß überhaupt von einer
beſonderen Miſſion ec. die Rede iſt.

D. (Gufdem „nativnalſozialen“ Partei
tag) in Erfurt ſprach am Montag nach dem
Referat von Prof. Schur Leipzig Pfarrer Nau
mann ſich über die von ihm erhoffte Entwickelung
ſeiner neuen Parteigründung wie folgt aus
„Höchſt unklug iſt es, ſich einer Selbſttäuſchung
Hinzugeben. Jch bin überzeugt, daß die chriſtlich
ſoziale Partei jüngerer Richtung kaum mehr als
10000 Anhänger haben dürfte. Wenn jetzt die
Reichstagswahlen vorgenommen würden, ſo dürften
wir ſelbſt bei angeſtrengteſter Thätigkeit, kaum mehr
als 50 000 Stimmen auf unſere Candidaten ver
einigen. Allein bei den Reichstagswahlen im
Jahre 1871 hatten die Marxiſten im ganzen
39000 Stimmen. Daraus iſt zu erſehen, das
Minoritäten Majoritäten werden können. Aller
dings können ſich nicht alle Minoritäten entwickeln.
Um dies zu erreichen, iſt es erforderlich, daß
Grundſätze von elementarer Gewalt aufgeſtellt
werden. Ein Beiſpiel hierfür geben die Antiſemiten.
Dieſe können niemals eine Majorität erlangen, da
ihr Volksprogramm zu klein iſt.“ Natürlich iſt
Pfarrer Naumann der Meinung, daß das von
ihm aufgeſtellte „Volksprogramm“ das einzig wahre
ſei, was er dann ihm Einzelnen näher entwickelte.
Die Stellung der NativnalSozialen zu den Sozial
Demokraten kennzeichnete Naumann wie folgt:
„Wir erwarten nichts von den Utopien eines
Levolutionären und communiſtiſchen Sozialismus.
Wir bekämpfen den revolutionären Standpunkt der
Sozialdemokraten. Allein, wenn es ſich darum
handelt, in praktiſchen Fragen für die Arbeiter
etwas zu erreichen, dann werden wir mit den
Sozialdemokraten Schulter an Schulter
kämpfen, dann wollen wir vergeſſen, was uns von
den Sozialen trennt. Ja, ich ſcheue mich nicht, es
auszuſprechen, wenn es ſich um die Erreichung
Praktiſcher ſozialpolitiſcher Dinge handelt, dann iſt
und bleibt die Sozialdemokratie unſer natürlicher
Bruder Schließlich ſprach ſich Naumann dagegen
aus, das Chriſtenthum zur Parteiſache zu machen.
An die Referate ſchloß ſich eine lange, lebhafte
Debatte über das Programm. Dabei ſprach u. a.
Prof. WeberFreiburg ſich dahin aus, es ſei ihm
bisher nicht klar geworden, was die Partei
eigentkich wolle. Eine Partei, die ſich lediglich
auf die Arbeiter ſtütze, habe das Bürgerthum natur
gemäß zum Feinde. Wenn man eine lehensfähige
Partei begründen wolle, dann müſſe man für die
Freiheit des geſammten Bürgerthums und gegen den

Feudalismus eintreten. Und wenn man eine nationale
Partei ſein wolle, dann müſſe man auch den Kampf
des Menſchen gegen Menſchen anerkennen und dürfe
nicht aus Mitleid für die Polen eintreten. Viel
geſtritten wurde darüber, ob im Programm das
Chriſtenthum betont werden ſoll oder nicht
So trat Prof. Dr. GregoryLeipzig, obwohl
ſelbſt Theologe, für die Streichung des s 6 ein, der
ein chriſtliches Bekenntniß fordert zum mindeſten
dürfe dieſer Satz keinerlei dogmatiſchen Charakter
haben, andernfalls würde man die Katholiken, die
man doch als Mitarbeiter haben wolle, vor den
Kopf Roßen. Daß die Betonung des Chriſtenthums
im Programm nicht vor Unchriſtlichkeit ſchütze, beweiſe
bie Thatſache, daß das chriſtlich konſervative Programm
den Grafen v. Mirbach nicht gehindert habe, ſeinen
heidniſchen Standpunkt in der Duellfrage zu ver
treten. Am Dienſtag ſetzte der Congreß die Be
rathung des Programm fort Die große Mehrheit
der Redner ſprach ſich für Betonung des Chriſten
thums aus. Auf Antrag von Naumann und
Gesder- Leipzig gelangte 8 6 des Programmentwurfs
mit 99 gegen 1 Stimme in folgender Fafſang zur
Annahme: „Jm. Mittelpunkt des geiſtigen und
ſitilichen Lebens unſeres Volkes ſteht das Chriſten
thum, das nicht zur Parteiſache gemacht werden darf,
ſich aber auch im öffentlichen Leben als Macht des
Friedens und der Gemeinſchaſtlichkeit bewähren ſoll.“

S (Zum Kapitel der Ehrennothwehr)
exinnert das „Berl. Tagebl.“ an eine Cabinets
ordre König Friedrich Wilhelm UI. aus
Anlaß der Verurtheilung des Lientenants v. Blücher
zu mehrjähriger Feſtungéſtrafe, weil derſelbe den
Schauſpieler Stich durch einen Dolch niedergeſtochen,
als ihn derſelbe thätlich angriff bei der Rückkehr
von einem Rendezvous mit ſeiner Gattin, der
Schauſpielerin Stich. Der König bemerkt zu der
Vertheidigung des Lieutenants v. Blücher, er habe
ſich des DHolches bedienen müſſen, um ſo mehr, als
ihm bei ſeinem ſchwächlichen Körper kein anderes
Mittel zur Erhaltung ſeiner Ehre übrig
geblieben ſei, er könne nur dieſer unrichtigen
und höchſt verdammungs würdigen Anſicht
ſein lebhaftes Mißfallen zu erkennen geben.
„Jch will nicht, daß die Offiziere meiner Armee
die Aufrechterhaltung der Würde des Standes in
der blutigen Erwiderung ſelbſtverſchuldeter Belei
digungen ſuchen, ſondern ich fordere von ihnen, daß
ſie dieſelbe durch ein anſtändiges und ſinliches
Betragen und durch Unterlaſſung von Handlungen
bewähren, die nach den Geſetzen der Moral und der
Ehre gleich verwerflich ſind.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. November.)

Bei der Weiterberethung der Juſtiznovelle nahm der
Reichstag den 8 244 der Straſpr.- Ordnung in der Faſſung
der Commiſſion mit einem Antrag Strombeck an, wonach
von der Straftammer in erſter Jnſtanz die Erhebung eines
einzelnen Beweiſes abgelehnt werden kann, wenn das Gericht

die Thatſachen für unerheblich oder als zu Gunſten des
Angeklagten erwieſen erachtet. Jn 8 245 Abſ. 2 des be
ſtehenden Geſetzes wird Hinzugefügt, daß die Beiſtimmung
auch auf die als Beweismittel für verſpätet beigebrachte
Thatſachen zu benutzenden Urkunden Anwendung findet.
Ueber S 266 Abſ. 1 (Jnhalt des Urtheils) wird die Be
ſchlußfaſſung ausgeſetzt. Ein Abänderungsantrag der
Commiſſion zu 293 (die den Geſchworenen vorzulegenden
Fragen betreffend) wird abgelehnt. Zu s 344 wird
veſchloſſen, daß der Verzicht auf ein Rechtsmittel bis zum
Ablauf der Friſt widerruflich ſein ſoll. 8 352 wird
dahin abgeändert, daß BVeſchlüſſe, welche von Landgerichten
in der Beſchwerdeinſtanz erlaſſen ſind, angefochten werden
können, inſofern ſie die Verhaftung oder die Unter
bringungin öffentlichen Jrrenanſtalten betreffen
Die Einführung der Berufung auch gegen die
Urtheile der Strafkammern in erſter Inſtanz 354) wird
angenommen. Nach Annahme des vorher zurückgeſtellten
S 266 (Jnhalt des verurtheilenden Erkenntniſſes) wird die
Berathung vertagt. Morgen kommen zunächſt die Inter
pellationen Auer betr. Zollfragen und Beſteuerung der
Conſumvereine in Sachſen zur Verhandlung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 25. Nov.) Von
der geſtrigen Uebereinſtimmung zwiſchen dem Abg. Hauſe
und dem Finanzminiſter war heute, wo der Geſetzentwurf,
betr. die obligatoriſche Schuldentilgung und der
Ausgleichsfonds von 80 Millionen Mk. auf der
Tagesordnung ſtand, nichts mehr zu ſpüren. Der Finanz
miniſter vertheidigte zunächſt ſein Werk gegen die Angriffe
in der Preſſe in einer Rede, von der Abg. Richter ſagte,
ſie habe beſtätigt, daß Herr Migquel beweiſen könne, es ſei
2)25; er berief ſich auf Beſchlüſſe deh Abg.Hauſes,
die nur das Echo ſeiner (des Miniſters) Anregungen waren
und die überdies etwas ganz anderes wollten, als die Vor
lage und ärgerte ſich darüber, daß dieſelbe als „Automat“
bezeichnet wurde. Der erſte Redner aus dem Hauſe, Abg.
Richter ging den Vorſchlägen des Miniſters mit Zahlen
zu Leibe. Herr Miquel hatte auf die Deficitjahre 1891—94
als Beweis für die Nothwendigkeit des Ausgleichsfonds
hingewieſen Richter rechnete nach, daß ſelbſt in den vier
Deſicitjahren einhundertſechsunddreißig Millionen Mark
Schulden getilgt worden ſeien, davon 78 über die Verpflich
tung hinaus außerdem ſeien 100 Millionen aus der Ein
kommenſteuer zur Verſtärkung der Betriebsmittel des Staats
und 103 Millionen zur Verbeſſerung des Eiſenbahnnetzes
verwendet worden eine Behauptung, die der Finanzminiſter
in ſeiner Entgegnung nicht beſtritt! Gegenüber der in der
Vorlage liegenden Beſchränkung des Budgetrechts des
Abgeordnetenhauſes erinnerte Richter den Finanzminiſter
daran, daß er (Miquel) 1869 als Abgeordneter gegen den

Finanzminiſter Camhauſen erklärt habe das Steuer
bewilligungsrecht des Abgeordnetenhauſes ſei für geregelte
Finanzverhältniſſe des Staats ebenſo nothwendig wie für ſein
conſtitutionelles Recht. Nach einer Vertheidigungsrede
Miquel's ſprechen aus dem Hauſe die Abag. Graf Lim
burg Stirum für, Bachem (ECent.), Sattler (natl.),
Gothein (frſ. Vgg.) gegen die Vorlage. Graf
Limburg und ſeine Partei ſtehen in derſelben nicht
als die nützliche Codificirung der beſtehenden Praxis
Vom Intereſſe war, daß Graf Limburg erklärte auch
er finde die Marineforderungen im neuen Reichsetat
über trieben; wäre die Reichsfinanzreform zu Stande
gekommen, ſo hätte der Reichsetat ohne Defizit und Anleihe
abſchließen können. Der Vertreter des Centrums, Dr.
Bachem führte aus, die Schuldentilgung ſei im Reiche
viel nothwendiger als im reichen Preußen. Der Ausgleich
fonds ſei nur ein Klotz, von dem man nicht wiſſe, was
damit gemacht werden ſolle. Sattler (natl) ſpricht für
die Vorlage unter der Vorausſetzung, daß nur ein beſtimmter
Betrag der Eiſenbahnüberſchüſſe zur Deckung von Staats
ausgaben feſtgeſetzt werde. Abg. Gotheim hält die Vor
lage für überflüſſig. Man müſſe die Eiſenbahneinnahmen
mehr der allgemeinen wirthſchaſtlichen Entwickelung des
Landes dienſtbar machen. Er werde ſeinen Antrag betr.
Tarifreformen wieder einbringen. Die erſte Berathung
wird morgen fortgeſetzt.

Zur Beſoldungsverbeſſerung der
Lehrer an höheren Anſtalten weiß die „Poſt“
mitzutheilen, daß das Anfangsgehalt auf 2700 Mk.
bemeſſen werden ſoll. Dafür ſollen aber die acht
Zulagen vur je 300 Mk. betragen, ſo daß das
Höchſtgehalt einſchließlich der Funktionszulage, ſich

nur bis zu 6000 Mk. ſteigern könnte.
Her Entwurf des Lehrerbeſoldungs

geſetzes enthält gegen die vorjährigen Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes noch zwei Aenderungen,
auf die wir bisher nicht aufmerkſam gemacht haben.

Während bisher im Disziplinarverfahren wegen
DHienſtvergehens von Lehrern und Lehrerinnen an
öffentlichen Volksſchulen nur ouf Geldbuße und
Dienſtentlaſſung erkannt werden konnte, ſoll künftig
auch, ebenſo wie bei unmittelbaren Staatsbeamten,
erkannt werden können auf Berſetzung in ein
anderes Amt von gleichem Range, jedoch mit
Bermindernng des Dienſteinkommens und Verluſt
des Anſpruchs auf Umzugskoſten oder mit einem
von beiden Nachtheilen. Für die Provinzen Poſen
und Weſtpreußen beſteht eine ſolche Beſtimmung
ſchon auf Grund eines Spezialgeſ tzes vom 15 Juli
1886. Zur Begründung ver neuen Vorſchriften
wird angeführt, man müſſe den Disziplinargerichten
die Möglichkeit zu geben, die Lehrer in ihrem
Berufe zu belaſſen, wo ihr Vergehen ſie lediglich an
dem Hrie ihrer bisherigen Amtswirkſamkeit unmög
lich macht. Es ſei dies eine im Jntereſſe der
Lehrer längſt als dringend erwünſcht empfundene
Maßregel, die für zahlreiche Fälle die mildere
Disziplinarſtrafe der Verſetzung ermöglicht, während
bisher nicht ſelten auch da, wo dieſe mildere Maß
nahme ausreicht, auf Entfernung aus dem Amte
erkannt werden mußte.

Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz weiſt die
„Nationalztg.“ zutreffend darauf hin, daß das
Weiterſchreiten auf dem prinzipielen Wege einer
mit maſſenhaften Staatszuſchüſſen arbeitenden
Geſetzgebung über die Unterhaltung der Volksſchule

in erſter Reihe im Jntereſſe der Großgrund
beſitzer des größen Theils der öſtlichen Pro
vinzen iſt. Mit Ausnahme weniger dortiger
Landestheile, in denen der Großgrundbeſttz durch
Spezialbeſtimmungen zu den Volksſchullaſten heran
gezogen iſt, nimmt er an denſelben ſo gut wie
gar keinen Theil, weil er zu keinem Gemeinde
verbande, nur in ſeltenen Fällen zu einem
Schulverbande mit benachbarten Gemeinden gehört,
und noch ſeltener ſelbſt Volksſchulen nach Verhältniß
ſeiner Steuerkraft für die Angehörigen des Gutsbezirks
unterhält. Die größeren Städte brauchen nicht dazu
zu ſchweigen, daß man ſie die Koſten will tragen
laſſen, um jene ungerechte Befreiung der Mehrheit
der oſtelbiſchen Großgrundbeſitzer von den Volks
ſchullaſten aufrecht zu erhalten.

Die freikonſervative Fraktion des
Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, das Minimal
gehalt der Volksſchullehrer von 900 auf 1000
Mark zu erhöhen die Mittel ſollen nöthigenfalls
durch eine entſprechende Kürzung bei den Hülfs
lehrerſtellen aufgebracht werden.

Berat ſehs e s
(Bei einem Brande im Arbeitshauſe) des

Kreisgerichtsgefängniſſes in Brüx wurden am Montag
ſechs Sträflinge verleßt. Die Urſache des Brandes iſt
auf heimliches Tabakrauchen zurückzuführen.

(Der völlig erblindete Newyorker Million är)
Charles Rouß hat Ediſon 1000 000 Doll. verſprochen, falls
er ihm ſein Augenlicht wieder verſchafft. Es handelt ſich
um Atrophie der Augennerven.(Schlägerei.) Jn Lübeck wurden am Dienſtag
Morgen die nichtſtreikenden Arbeiter des Thielſchen Emaillir
werks von Ausſtändiſchen unterwegs überfallen. Es kam zu
ſehr heftiger Schlägerei, in deren Verlauf, wie vielfach
behauptet wird, auch Schüſſe gefallen ſein ſollen. Mehrere
Arbeiter ſind ſchwer verletzt. Die Polizei nahm verſchiedene
Verhaftungen vor.(Die entführte Prinzeſſin Elvira) ſoll auf
ausdrücklichen Wunſch des Papſtes den Schleier nehmen und
in ein italieniſches Kloſter gehen.



Volkswirthſchaftliches.

Die Bewegung der Hafenarbeiter in
Hamburg zieht immer weitere Kreiſe. Es ſtreiken
jetzt gegen 7000 Menſchen auch die Keſſelreiniger
haben die Arbeit eingeſtellt und die Ewerführer
fordern, daß ihnen bis zum Abend die Bewilligung
der beanſpruchten Lohnerhöhung zugeht, ſonſt wollen
ſie ebenfalls in den Ausſtand treten. Wie weiter
aus Hamburg gemeldet wird, machte in der geſtrigen
Sitzung des Lohn und Ausſtands Ausſchuſſes der
Vörſitzende Mittheilung über den Stand der Bewegung
Die Maſchiniſten, Krahnführer und Donkeyleute
nahmen einen Beſchlußantrag an, in dem ſie ſich
mit den Schauerleuten ſolidariſch erklären und ſich
verpflichten, den Streik pekuniär und moraliſch,
eventuell durch Niederlegung der Arbeit zu unter
ſtützen. Die Hamburger Keſſelreiniger haben die
Arbeit niedergelegt. 4539 Streikkarten ſind ausge
geben worden. Von den Ausſtändigen ſind organiſtrt
3695, nicht organiſirt 844,. Auf den großen
Amerikadampfern werden Wohnungen eingerichtet
für die italieniſchen Arbeiter, die zur Aushülfe
herangezogen wurden, 35 Schiffe arbeiten mit 112
nichtſtreikenden Schauerleuten und 150 answärtigen
Aushülfsleuten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 25. Nov. Hier traf der neue

Brigadekommandenr Generalmajor v. Liebermann
aus Erfurt ein, um eine Probemobiliſtrung zu
leiten. Die hieſige Stadtbahn Geſellſchaft läßt
die Schienen an den Straßenübergängen auf
nehmen und durch andere neueren Syſtems erſetzen.
Durch dieſelben wird das ſo oft vorgekommene
Hängenbleiben der Pferde mit den Stollen in der
Geleisrille vermieden

[LHalle, 25. Nov. Ein junges Mädchen,
Helene Schmidt, als Stütze der Hausfrau bei
einer hier wohnenden Rentiere bedienſtet, machte
geſtern Nachmittag ihrem Leben durch Erſchießen
ein Ende. VDieſelbe hatte ſich ſo gut getroffen, daß
ſte alsbald verſtarb. Was das junge Mädchen
veranlaßt hat, ſich auf auf ſo ſchreckliche Weiſe das
Leben zu nehmen, iſt noch nicht ermittelt worden.

Eine Verletzung am Kopf erlitt der Bahnarbeiter
Kolmey von hier vergangene Nacht auf dem hieſigen
Güterbahnhof auf eigenthümliche Weiſe Ein Arbeiter
ſchwang die ſchwere Signallaterne, wie das beim
Rangiren üblich iſt, im ſelben Augenblicke kam
Kolmey daher und wurde von der Laterne getroffen
Er wurde in der Klinik verbunden Jn unſerer
Stadt nehmen die Gelegenheitsdiebſtähle
(Paletotdiebſtähle) und Einbrüche zu, wie das um
dieſe Jahreszeit nichts ſeltenes iſt. Jn den letzten
Tagen ſind hier mehrere neue Ueberzieher aus
beſſeren Reſtaurants geſtohlen worden.

II Halle a/S. 25. Nov. (Schwurgericht.)
Die zweite Sache betraf den öfter vorbeftraften
Schiffer und Pantoffelmacher Friedrich Rückriem
aus Dornitz bei Wettin und den ebenfalls vorbe
ſtraften Schuhmacher Joſeph Alk aus Wettin,
gebürtig aus Dülmen in Weſtfalen, angeklagt des
Raubes. Anfangs leugnend, bequemten ſich beide
Angeklagte endlich zum Geſtändniß, wonach ſie der
unverehelichten 59 jährigen Wilhelmine Koch in
Dornitz eine derſelben gehörige Ziege mit
Gewalt wegnahmen, alſo raubten. Dabei miß
handelte Alk die p. Koch, die ſich der Weg
nahme ihre Ziege wiederſetzte, durch Fauſtſchläge
ins Geſicht. Erſt wollten die Burſchen die Sache ſo
darſtellen, als ob der Hausgenoſſe der p. Koch, der
58 Jahre alte Schuhmacher Hahn hinter dem Rücken
der Genannten die Ziege an Rückriem verkauft habe
und dieſer nur gekommen ſei, ſein Eigenthum zu
holen. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen
bezüglich des Rückriem und bejahten die auf Beihilfe
geſtellten in betreff des Alk, welch letzterem auch
mildernde Umſtände zugebilligt wurden. Der Staats
anwalt beantragte gegen Rückriem 3 Jahre Zucht
haus, gegen Alk 1 Jahr Gefängniß und Nebenſtrafen.
Der Gerichtshof verurtheilte Rückriem zu 4 Jahren
Zuchthaus, Alk zu 2 Jahren Gefängniß und den
üblichen Nebenſtrafen.

t Sangerhauſen, 24. Nov. Ein Schwindler
ſchlimmſter Art, welcher ſeit einiger Zeit in unſerer
Stadt ſein Weſen getrieben, iſt jetzt entlarvt
worden. Es iſt dies ein Klempnergeſelle Ramens
Simon, welcher angab, eine reiche Erbſchaft (man
ſprach von 35 000 Mk) von einer in Amerika
wohnenden Schweſter zugeſichert erhalten zu haben.
Auf dieſe bloße Angabe hin hat der Menſch bei
hieſigen Geſchäftsleuten das weiteſte Entgegen
kommen gefunden, u. A. hat derſelbe bei einem
hieſigen Gaſtwirthe eine Zeche von ca. 200 Mark
gemacht, bei einem Kleiderhändler für 80 Mark
Sachen entnommen u. ſ. w. alles auf Conto

Bellage zu Nr. 279 es

vorwitzigen Daumen mit.

„Merſebut

ceererereerè z xder angeblichen Erbſchaft. Heute Morgen iſt der
moderne Jnduſtrieritter, der übrigens geſtern die
Umgegend unſicher gemacht hatte, durch zwei hieſige
Polizeiſergeanten feſtgenommen worden und zwar
auf die Anzeige eines hieſigen geſchädigten Geſchäfts
mannes. Auf das Polizei Commiſſariat geführt,
hat der Menſch ſelbſt ausgeſagt, daß die Geſchichte
von der Erbſchaft alles Schwindel ſei. Bei ſeiner
weiteren Vernehmung hat ſich übrigens herausgeſtellt,
daß man es hier mit einem ſchon häuſtg vorbe
ſtraſten Jndividuum zu thun hat. Das Sünden
regiſter dieſes Menſchen weiſt wohl über 16 Vor
ſtrafen auf und zwar Haft, Gefängniß und
Zuchthaus. Der Verhaftete wohnt ſchon ſeit
längerer Zeit hierſelbſt und war verheirathet.

F. Wallhauſen, 24. Nov, Geſtern wurde der
Knecht H. Erdmann, im Dienſte des Gutsbeſitzers
Peter hier, beim Ausſpann von Pflügen von einem
ſeiner Pferde, einem Hengſte, umgeriſſen, ein Stück
mit fortgeſchleift und derartig gebiſſen, daß er nach
Hauſe gefahren und ſofort in ärztliche Behandlung
genommen werden mußte.

t Cölleda, 24. Nov. Jn dem 3000 Morgen
enthaltenden Terrain wurden geſtern von 22 Schützen,
denen 36 Treiber beigegeben waren, zuſammen
13 Haſen erlegt. Wenn man dieſer Jagdbeute das
Jahrespachtgeld von 690 Mark gegenüberſtellt, ſo
kommt der Haſe auf 53 Mark. Früher wurden
durchſchnittlich über 300 Haſen erlegt; bisher hatte
die Jagd nur ein Pächter, jetzt iſt ſie an eine Jagd
geſellſchaft verpachtet und jeder Theilhaber kann
nach Belieben der Jagd obliegen. Dieſem letzteren
Umſtande iſt wohl auch das geringe Ergebniß
zuzuſchreiben.

f. Neuhaldensleben, 24. Nov. Jn Süp
lingen verlor ein Knecht des Oekonomen Jakobs
den Daumen der linken Hand beim Schieß
verſuche mit einer alten verroſteten Piſtole, deren
Hahn nicht mehr funktionirte. Derſelbe hatte das
Ding mit Pulver geladen und verſchloß die Lauf-
mündung mit dem betreffenden Daumen, während
er das Zündhütchen aufſetzte. Dabei ſchlug der
Hahn zu der Schuß ging los und nahm den

Es iſt ſchon ſoviel
Malheur mit dem leichtſinnigen Umgehen von
Schußwaffen angerichtet, aber die Dummen werden
nicht alle!

t Hildburghauſen, 24. Nov. Jn einfachen
Verhältniſſen lebt in Hellingen ein Landmann, der
zuweilen auch den Pegaſus beſteigt und nicht ohne
Erfolg; es iſt dies der in ganz Thüringen und
Franken bekannte Bauerndichter Edmund Stuben
rauch. Seine verſchiedenen poetiſchen Ergüſſe hat
er in einem Werke „Pflug und Laute“ geſammelt,
und dieſem Werke wurde jüngſt der diesjährige
Ehrenpreis der Augsburger Schillerſtiftung im Be
trage von 300 Mark zuerkannt. Herzog Alfred
von Coburg zeichnete vor nicht langer Zeit den
Mann ebenfalls aus, und zwar mit der Herzog
Alfred Medaille.

4 Braunſchweig, 25. Nov. Prinz und
Prinzeſſin Albrecht von Preußen ſind heute
Nachmittag zu dauerndem Winteraufenthalt hier
wieder eingetroffen.

4 Saubach, 24. Nov. Zwei hieſige Jagd
pächter bemerkten geſtern bei einem Streiſzuge, daß
ein Fuchsbau friſch belaufen war. Während nun
der eine Schütze den Bau bewachte, holte der andere
ſchleunigſt einen Dachehund. Nach der Rückkehr
wurde der biſſige Köter in den Bau gelaſſen, ver
mochte aber durch ſein Bellen und Beißen nichts
herauszutreiben. Schließlich mußte der Bau noch
ausgegraben werden. Wie ſtaunten aber die Herren,

als ihnen 3 junge Füchſe und 2 Dachſe zur
Beute ſielen. Ein Dachs wurde ſogar lebendig
gefangen und an einem Riemen zum Gaßſtlocale
geführt, wo er allgemein bewundert wurde. Sein
todter Freund hatte ein Gewicht von 37 Pfund.
Gewiß iſt es eine große Seltenheit, daß man in
einem Fuchsbau auch Dachſe ſindet! Unter der
Reinecke'ſchen Familie iſt in dieſem Jahre ſchon
tüchtig aufgeräumt worden, ſo hat Herr Revierförſter
Vogel in dem nahegelegenen Steinburg bis jetzt
allein 14 Stück erlegt.

4 Großenhain, 22. Nov. Aus Eiſenbahnkreiſen
geht dem hieſigen Tgbl. folgender launig gehaltene
Bericht zu: Um ein Haar wäre der geſtern Abend
gegen 6 Uhr hier ankommende Zug auf offener
Strecke nicht mehr weiter zu bringen geweſen die
Laſt des erfreulichen Mammons trug die Schuld
daran, welchen die von Leipzig zurückkehrenden
Gewinner des „großen Looſes“, das ſie ſich
geſtern in der Lindenſtadt an der Pleiße auszahlen
ließen, mit heimbrachten. Schimmernde Goldſtücke
füllten die Taſchen der glücklichen Gewinner, und ein
vergnügtes Lächeln ſtrahlte von allen Gefichtern,
auch von denen der beiden mitgewonnen habenden
und nun zu Bourgeois gewordenen „Genofſſen“.
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Chttehrdent von 27. Nrvenber 1896.
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Einer der Gewinner war beſonders fidel. Bei ihm
hatte ja die Gewinnauszahlung ſich am Tage
vor ſeiner heute ſtattfindenden SilberHochzeitsfeier
ereignet.

t Leipzig, 24. Nov. Die königliche Jagd,
die heute auf Böhlitz-Ehrenberger Revier
ſtattfand, begann vormittags in der neunten Stunde
und endigte nachmittags 4 Uhr. Das Frühſtück
fand mittags 12 Uhr im Walde ſtatt. Zur Strecke
wurden gebracht 23 Rehböcke, 18 Rehe, 33 Haſen,
8 Faſanen und 1 Fuchs. Hiervon hatte König
Albert 5 Rehböcke, 3 Rehe, 3 Haſen und 1
Faſan erlegt.

Leipzig, 25. Nov. Heute Vormittag in der
zehnten Stunde iſt der 30 jährige Arbeiter Förſter
von einem Neubau in der Scharnhorſtſtraße vier
Etagen hoch herabgeſtürzt und ſofort verſtorben

Zittau, 25. Nov. Der Wegelagerer, der
den gemeldeten Straßenraub bei Hirſchfelde ausführte,
iſt verhaftet worden, nachdem er am Sonnabend
Nachmittag noch ein ähnliches Verbrechen bei
BöhmiſchEngelsdorf verſucht hatte. Hier überfiel
er eine 60 jährige Frau, auf deren Hilferuf ein
Grenzbeamter herbeieilte, dem die Feſtnahme des
Verbrechers gelang. Jn ihm wurde der erſt vor
wenigen Tagen aus dem Gefängniß entlaſſene 28
Jahre alte Dienſtknecht Edwin Robert Schön aus
Königshain ermittelt. Er hat beide Verbrechen ein
geſtanden.

cceeeeeoeeeoereereLocalnachrichten.
Merſeburg, den 27. November 1896.

Von einem Gaſthofe an der Lauchſtädter
Straße aus ging geſtern Nachmittag das Pferd
eines Landwirths, der hier nochmals Einkehr hielt,
infolge von Neckereien größerer Schulbuben plötzlich
durch und galoppirte mit ſeinem leichten Gefährt
davon. Jn der Nähe der Ehrenſäule ſprang von
dieſem ein Rad ab, wodurch das Geſchirr zum
Stehen kam und vom Beſitzer eingeholt werden
konnte. Nachdem derſelbe die erforderliche Reparatur
vorgenommen, konnte er die Heimfahrt fortſetzen.

Beim Kalklöſchen flog dieſer Tage dem Gaſt
wirth in Atzendorf ein Theil der halb aufgelöſten
heißen Maſſe ins Geſicht. Da derſelbe im Augenblick
allein im Hofe war, wurden ſeine verzweifelten
Hülferufe nicht ſofort gehört und ſo kam es, daß
dem Unglücklichen erſt nach mehreren Minuten der
dringend nöthige Beiſtand geleiſtet werden konnte.
Nachdem man denſelben abgewaſchen, zeigte es ſich,
daß beide Augen durch den ätzenden Kalk erheblich
verbrannt waren, ſo daß die ſchleunige Ueberführung
des Verletzten nach der Halleſchen Klinik rathſam
erſchien. Hier iſt den Angehörigen mitgetheilt
worden, daß die in dem Falle vorliegende Be
ſchädigung der Augen eine ſehr gefährliche iſt.

Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich die Un
ſchuld des 13 jährigen Knaben Willy Raabe,
der infolge einer Diebſtahlsbezichtigung ſeinem
Leben in der Saale ein Ende machte, bereits heraus
geſtellt. Ein in dem betr. Hauſe wohnender
12 jähriger Schulkgabe K. hat, wahrſcheinlich von
Gewiſſensbiſſen über die traurigen Folgen der
Beſchuldigung getrieben, den Diebſtahl eingeſtanden
und damit die von den Kameraden des Todten
geäußerte und geſtern von uns erwähnte Anſicht
über deſſen Ehrlichkeit beſtätigt. Wir erfahren auch
noch, daß der jugendliche Dieb bereits ein gleiches
Vergehen auf dem Kerbholz hat und es iſt deshalb
um ſo unverzeihlicher, daß ein braver Junge be
ſchuldigt wird, wo der Verdacht betr. des wirklichen
VDiebes ſo nahe lag.

Jn der Halleſchen Schwurgerichtsſitzung
vom Mittwoch wurde eine Meineidsſache ver
handelt. Angeklagt war die unverehelichte Wilhelmine
Fritzſch aus Merſeburg, Dienſtmädchen, bisher
unbeſtraft. Beſchuldigt wurde ſie, ſam 29. Rovbr.
1895 in Merſeburg vor dem hieſigen königlichen
Amtsgericht in der Civilprozeßſache gegen den
Landwirth Paul Glaß in Merſeburg wiſſentlich
ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu
zu haben. Erwähnten Prozeß hatte der Vormund
des Kindes der jetzigen Angeklagten gegen den 21
Jahre alten Paul Glaß wegen Alimentation angeſtellt
und auf Grund des Zeugniſſes der Fritzſch ein
obſiegendes Erkenniniß erſtritten. Jn der auf
eingelegte Berufung des Beklagten erfolgten Ver
handlung vor der Civilkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde aber die Sache auf Grund anderer
Zeugenausſagen zu Gunſten des Beklagten entſchieden.
Die Folge aber war für die Fritzſch das jetzige
Verfahren. Aus Sittlichkeitsrückſichten wurde bei
der Verhandlung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Die Verhandlung endete mit Verurtheilung der
Angeklagten blos wegen fahrläſſigen Falſch-
ei des zu 9 Monaten Gefängniß. Zur Sprache
kam, daß aus Anlaß des vorliegenden Falles noch



ein Verſahren wegen unternotnthener Verleidung zum

Meineide ſchwebt.
BeimHerannahen des Winters empfiehlt

es ſich, an den Schuß der Waſſerleitungen
gegen Froſtgefahr zu denken. Das Zerſpringen
von eingefrorenen Waſſerleitungen kann ſo viele
Gefahr für das betroffene Hausgrundſtück im
Gefolge haben, das weitgehende Borſichtsmaßregeln
als ſelbſtverſtändlich erſcheinen. Fenſter und Thüren
von Räumen, in welchen ſich Waſſerleitunger und
Waſſermeſſer befinden, ſind bei Froſt ſtets geſchloſſen
zu halten, die in Schächten untergebrachten
Waſſermeſſer durch doppelte Deckel zu ſchützen und
der Zwiſchenraum mit ſchlechten Wärmeleitern,
Stroh c. auszufüllen. Jn Kellerräumen ſind die
Waſſermeſſer durch Holzkäſte
leitungen und Privatſenerlöſchleitungen,
nicht froſtfreie Räume geführt ſind,
beſten durch Umhüllung mit ſchlechten
geſchützt und nachts jedesmal vollſtändig

Wer Weihnachtsreklame m
fange nicht zu ſpät damit an! So ma

Jetzt iſt eine Anzeige
wirkſamer als in der Hochfluth der Anzeigen um
Weihnachten herum. Die Wünſche und Ent
ſchließungen der Käufer beſtimmen ſich oft ſchon
ſehr früh. Wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt“,
kann man hier wie anderwärts ſagen. Um dem

recht

einladen, Rabatte für
ſolche Käufer zu gewähren, die vor einer beſtimmten

ſogen. goldenen Sonnkage könnte das Publikum ſehr

Ein leichterer angenehmer Geſchäftsgang, größerer
Umſatz und Verminderung der Geſchäſtennkoſten,
dürfte das Reſultat einer geſchickten und frühen
Reklame zum Weihnachtsgeſchäſt ſein.

Wichtig für Tourene Radfahrer dürſte
die Mittheilung ſein, daß der Deutſche Radfahrer
Bund ſeinen Mitgliedern den hinterlegungsfreien
Uebergang außer über die Grenzen von Italien nun
auch über die der Schweiz, von Frankreich und
Oeſterreich mit Rad erwirkt hat. Der Bund ſteht
zur Zeit noch mit Belgien in Verhandlungen zu
gleichem Zweck und es ſteht auch hier zu hoffen,
daß der hinterlegungsſreie Uebergang geſtattet wird.
Dieſe Vergünſtigungen ſind für die Mitglieder des
Deutſchen Radfahrer Bundes ſehr von Nutzen, da
ſie jeht ein unbehindertes Radeln in jenen Ländern
geſtatten.

QuittungskartenUmtauſch. Alle im
Jahre 1893 ausgeſtellten Ouittungskarten der
Alters und Jnvaliditäts- Verſicherung
verlieren mit Ende d. J. ihre Giltigkeit, wenn ſie
nicht vorher bei den zuſtändigen Behörden zum
Umtauſch vorgelegt werden. Karten, die im Jahre
1892 ober früher ausgeſtellt worden, nicht rechtzeitig
oder garnicht zum Umtauſch gelangt ſind, haben
bereits ihrr Giltigkeit verloren. Jndeß ſind die
betreffenden Inhaber berechtigt, Antrag auf Aner
kennung der fortdauernden Giltigkeit zu ſtellen.
Dergleichen Anträge ſind ebenfalls bei den vorbe
zeichneten Amtsſtellen anzubringen

Alle Familien, die eine weibliche Kraft,
Stütze c. in ihrem Haushalte oder Geſchäft ge
brauchen, möchten wir heute auf eine Einrichtung
aufmerkſam machen, die dies ihres uneigennützigen
und rein wohlthätigen Zweckes wegen verdient. Es
handelt ſich um die Koſtenloſe Stellenver
mittelung für alle veſſeren Stellen des weib
lichen Geſchlechts durch Inſerate in der „Deutſchen
Frauen Zeitung,“ die vor allen Dingen bezweckt,
den auf Erwerb angewieſenen Wutwen und
Waiſen, Frauen und Mädchen den ſo ſchon
ſchweren Kampf um ihre Exiſtenz zu erleichtern.
Beſonders möchten wir darauf hinweiſen, daß die
Aufnahme der Jnſerate nicht etwa von einem
Abonnement abhängig iſt, die Benutzung vielmehr
Jedem freiſteht und mit keinerlei Koſten ver
knüpft iſt es genügt die einfache Einſendung des
Textes an die „vVeuntſche Frauen Zeitung in
Cöpenick Berlin.

BVesziſGs8e S.
(Zu der Erſchießung eines franzöſiſchen

Wildere s) durch einen deutſchen Hegemeiſter wird der
„Straßb. Poſt aus Masmünſter geſchrieben: Der
Gerbereibeſiher Martin Chagué aus Masmünſter hatte dem
Hegemeiſter Krug eingeladen, mit ihm in dem von ihm
gepachtelen Diſirikt Sudel lange der ſranzöſiſchen Grenze
zu jagen. Gegen 1 Uhr nachmittags ſtand Krug plötzlich
vor einem ſranzöſiſchen Jäger, der auf deutſchen Boden
jagte. Krug ſah, wie der ſranzöſiſche Jäger auf eine Ent
ſernung von zehn Metern ſeine Jagtſlime und und auf ihn

zielte. Ruhig ermahnte er ihn, nicht zu ſchießen, da er
nicht allein ſei. Trotzdem ſchoß der Wilderer die ganze
Ladung Rehpoſten ihm an die rechte Seite. Durch eine ſchnelle
Wendung des Hegemeiſters entſtand ein Streifſchuß, der
aber den Rock in der Magengegend, ſowie den Gewehrriemen
ganz zerfetzte. Daraufhin ſchoß Krug den Wilderer in das
rechte Bein und ſprang in eine Tiefe, um ſich zu decken.
In demſelben Augenblick gelang es dem Wilderer, dem
Krug einen zweiten Schuß am Kopf beizubringen. Durch
die Schüſſe wurden die anderen Jagdgäſte aufmerkſam
Dem Wilderer wurde die Flinte (Lefaucheux) abgenommen,
als er gerade im Begriffe war, noch eininal zu laden
Chagné brachte dem Hegeneiſter in die nahe Ferme
Grambachlé und bat den Pächter, mit einen Wagen und
Stroh den verwundeten Wilderer zu holen, damit auch ihm
die Pflege ertheilt werde. Er fand aber den Wilderer todt
vor. Durch den Schuß war die Schlagader geöffnet und
Verblutung eingetreten. Der Getödte iſt nach dem bei ihm
vorgeſundenen franzöſiſchen Jagdſchein der 38 jährige Ver
walter Eugene Chauſfot der Ferme SaintNieolas, die dem
früheren Abgeordneten Keller gehört.

Die Studenten der Univerſität Payia)
haben einen Aufruf an alle ihre italieniſchen Kommilitonen
erlaſſen, um ſie zur Theilnahine an einer Studienreiſe
nach Berkin, die in den nächſten Oſterferien ſtattfinden

Der Aufruf betont, daß es ſür jeden
Sebili hwendig ſei, die Stätten in Deutſchland zu

beſuchen, „von denen ſo viele wunderbare Entdeckungen der
Wiſſenſchaft zu uns kamen“.
Eine junge elegante Berlinerin), die ſich in
der Nähe von Konſtangz in einer Anſtalt in Pflege be
ſindet, Rürzte ſich an Sonntag Abend von der Rheinbrücke
aus in den Rhein. Es gelang Paſſanten, die Unglückliche
die durch ihre aufgebauſchten Kleider über Waſſer gehalten
wurde, zu retten

Selbſtmord eines Ariſtokraten.) Marcheſe
Vincenzo Antinori, Nachkomme eines altberühmten Ge
ſchlechts, erhängte ſich in ſeiner Villa zu Florenz infolge
mißlicher Vermögensverhältniſſe.

Der Arbeits- Ausſchuß der Berliner Ge
werbe Ausſtellung 1396) verſendet an die Garantie
o ndszeichner ein Rundſchreiben, durch welches ſte zur
Zahlung von zunächſt 30 pEt. der gezeich neten
Beiträge aufgefordert werden. Der Garantiefonds
beträgt 4 Millionen. Nach der vorläufigen Schätzung
des Arbeitsausſchuſſes erreicht alſo das Defizit der
Berliner Gewerbeausſtellung die Höhe von 1850000 Mark.
Noch am 15. Oetober bei Schluß der Ausſtellung rechnete
man in den leitenden Kreiſen der Ausſtellung nur mit
einem Minderertrag von 1120000 Mk. gleich 25 Proz.
des Garantiefonds Nach einem Abendblatt iſt ein Theil
der Garantieſondsgeichner nicht geneigt, der Aufforderung
des Ausſchuſſes nachzukommen. Sie verlangen nach dem
Wortlaut des von ihnen unterzeichneten Garantieſcheines
zunächſt Erſtattung der Schlußrechnung und wollen erſt,
nachdem dieſelbe von ihnen geprüft und anerkannt iſt, ihren
Verpflichtungen nachkommen.

(Der Checkfälſcher Pfeilſch m i d) aus Greiz, der
die Cantonalbank in Zürich um 27 000 Fyx. beſchwindelte,
wurde in Newyork verhaſtet. Er hatte ſich bereits ein
Haus mit Wirthſchaft gekauft.

(Der ermordete Bankier Wolff Cohn) in
Pleß war ein Greis von 88 Jahren. Da Pleß unmittel
bar an der öſterreichiſchen Grenze liegt, beſtand ſein Häupt
geſchäft in dem Verkauf von öſterreichiſchen Gelde. Oeſter
reichiſche Bauern, welche Producte in Preußen verkauften,

und Arbeiter ee, welche ihr preußiſches Geld gegen öſter
reichiſches einwechſeln wollten, waren ſeine Hauptkundſchaft.
Man muthmaßt, daß der Mörder unter dieſen Leuten zu
ſuchen ſei, welche wußten, daß der alte Mann meiſt ganz
allein in ſeinem von der Privatwohnung weit abliegenden
Comptoir ſei. Der Mord muß Montag Abend zwiſchen
926 und ,6 Uhr vollführt worden ſein, da Cohn gegen
16 Uhr noch vom Hoſe aus mit einer Lampe in den Händen
in der Küche hinter ſeinem Laden geſehen worden iſt. Als
ein Angehöriger kurz nach 46 Uhr zu ihm in den Laden
wollte, war die Thür verſchtoſſen und alles dunkel Man
nahm an, er ſei ausgegangen und veunruhigte ſich anfangs
weiter nicht. Als es aber ſpäter und ſpäter wurde, und er
immer noch nicht zurückkam, und als man vergeblich nach
ihm in der Nachbarſchaft nachgefragt hatte, entſchloß man
ſich gegen 10 Uhr abends den Laden von einem Schloſſer
öffnen zu laſſen, und fand ihn in einer Blutlache ermordet
am Boden liegen, der Geldſchrank war ausgeräumt. Die
geraubten Werthpapiere wurden in der Nähe des Bahnhofs
Pleß aufgefunden. Des Raubmordes dringend verdächtig
ſind 3 Oeſterreicher, die bisher ihr Alibi nicht nachweiſen

konnten.Beim Peilen auf dem Rhein) unterhalb Düſſel
dorf gerieth am Montag ein Kahn unter das ſtraff ge
ſpannte Drahtſeil. Der Kahn ſchlug um, ein Arbeiter rettete
ſich durch Schwimmen, die drei andern ertranken.

(Unter kleinaſiatiſchen Räubern.) Der britiſche
Kapitän John Marriott, der auf der Jagd bei
Smyrna von Räubern entführt wurde, iſt in England
angekommen. Am 26. October nachts 2 Uhr drangen die
Rauber in ſeine Hütte. Zuerſt löſchten ſie das kleine Feuer
aus, ſo daß es ſtockdunkel wurde. Hauptmann Marriott
wurde aus dem Schlafe geweckt und ſuchte ſeine Flinte zu
ergreifen. Allein die Räuber hatten ſich hald ihrer
bemächtigt. Der britiſche Offizier begann einen harten
Kampf, um ſie wiederzubekommen. Die Räuber bearbeiteten
ihn aber bald ſo mit ihren Weſſern, daß jeder
Widerſtand vergeblich war. Dann banden ſie den Haupt
mann und ſeinen einzigen Begleiter, den Jäger Richard
Staris und brachten ſie in das Gebirge. Am nächſten
Tage wurde Staris zu den Behörden in Kio Dijez
geſandt, um ein Löſegeld von 10000 türk. Pfd., drei
Flinten, einen Revolver und eine Uhr zu verlangen. Elf
Tage wurde Hauptmann Marriott in den Bergen feſtgehalten.
Das Verſteck wurde jeden Tag gewechſelt. Marriott mußte
im Freien ſchlaſten. Am 2. Nov. bekam er ſeinen Führer
und einen türkiſchen Offizier zu ſehen. Die Räuber
forderten nunmehr nur 120 türk. Pfd. und Begnadigung.
Dieſe Bedingungen wurden angenommen. Zwei Tage
ſpäter traf die Begnadigung des Sultans ein Darauſhin
erfolgte die Freilaſſung. Die türkiſchen Behörden umſtellten
ſchließlich den Diſirikt mit einem Kordon von 1000 Mann.

(Der verhängnißvolle Kleiderſtänder.) Aus
Crefeld, 19. d. M. berichtet man Ein Möbelhändler aus
einem ileinem Orte fährt eigens nach einer größeren nieder
rheiniſchen. Stadt, um einen Kleiderſtänder zu erwerben.
Nach Abwickelung des Geſchäfts begiebt er ſich in eine
Kneipe und läßt ſein Möbel auf dem Flur ſtehen, von wo
es natürlich geſtohlen wird. Der Mann macht Anzeige bei

der Polizel, erwirbt einen zweiten Kleiderſtänber, trinkt
einen zweiten Schoppen und wandert dann zum Bahnhof,
um die Heimreiſe anzutreten. Zunächſt aber nimmt ihn ein
Schutzmann ins Verhör, und da ſich der Jnquirirte nicht
auszuweiſen vermag wandert er als der geſuchte Dieb
ſeines erſten Kleiderſtänders zur Polizeiwache, von wo er
am andern Morgen, nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien,
mit dem Kleiderſtänder entlaſſen wird.

on der geretteten Beſatzung der „Jltis“)
wird nur der Matroſe Habeck am 26. d. M. in Bremer
haven ankommen. Der Reſt trifft erſt am 17. Dezember
init dem Dampfer „Hertha“ der Kingſinlinie in Hamburg
ein. Für die geretteten Mannſchaften iſt bei ihrem Ein
treffen großer, feierlicher Einpfang geplant. Es ſoll Vor
ſtellung der Leute vor ſämmtlichen Marinetheilen, Gottes
dienſt und Enthüllung der vom Kaiſer geſtifteten Gedenktafel
für die Verunglückten in der Garniſonkirche ſtattfinden.

(Die Ruinen einer Stadt) ſind in Mexiko von
William Niven, einem Mineralogen aus New York, nord
öſtlich von Chilpancingo entdeckt worden. Die noch vor
handenen Reſte von 22 Tempeln und von vielen Gebäuden
laſſen darauf ſchließen, daß dieſe Stadt von ziemlich
großer Ausdehnung geweſen iſt. Niven berichtet ferner, daß
in der Schlucht von Jilatlaco ein großer Tempel geſtanden
haben muß, und daß ſich auf dem Hügel von Potrerio
verſchiedene Pyramiden, von denen eine 60 Fuß hoch iſt, befinden.

(Vorſichtig.) Backfiſch: „Bitte, Couſin, hier
küß' mich nicht, hier iſt ein Echo!“

(GBuregaukratiſch) Aſſeſſor: Der neue Schreiber
iſt ſchon wieder mit ſeiner Arbeit fertig, Herr Rath!“
Rath „Schon wieder Bei dem ſcheint's an der
richtigen Eintheilung noch ſehr zu fehlen

Hans nerd Landwiethſchaft.
Das Gewicht des Haſen. Man wiegt den

Haſen mit Balg und Eingeweiden ab, wie er friſch geſchoſſen
zum Kauf angeboten wird, und dividirt dies Gewicht durch
146. Die dadurch erhaltene Zahl zeigt uns das „reine
Gewicht des Haſen an, d. i. das reine Gewicht des Fleiſches
ohne Balg und Eingeweide. Ein Beiſpiel. Ein Haſe wiegt

kg gleich 4000 g. Dividirt man dieſes grobe Gewicht
durch 146, ſo bekommt man 2740 g gleich 2 kg 740 8
Reingewicht und wäre der Haſe, das Kilo Fleiſch zu 1,20
Mk. gerechnet, 8,28 Mk. werth vhne Balg.

cceeeeeeeeee eReneſte Nachrichten.

Berlin, 26. Nov. (H. T. B.) Der Senioren
Convent des Reichstages beſchloß, die erſte
Berathung des Reichshaushaltsetats, des Ergänzungs
etats und des Etats der Schutzgebiete vom Montag

ab ſtaltſinden zu laſſen. Die Juſtiznovelle ſoll
unter allen Umſtänden noch vor Weihnachten in
dritter Leſung erledigt werden. Soweit dann noch
Zeit vor den Weihnachtsferien für andere Gegen
ſtände, namentlich für erſte Leſungen, ſein wird,
werden guch dieſe noch erledigt werden.

Berlin, 26. Nov. (H. T. B) Betreffs des
Antrages Kanitz führt die „Deutſche Tagesztg.
heute aus, daß derſelbe nur vorläufig zurückgeſtellt
worden ſei, da keine Ausſicht vorhanden iſt, ihn jetzt
durchzubringen Die Agrarier würden den Antrag
aber ſicher wieder einbringen, wenn nicht auf anderem
Wege ſein Ziel erreicht werbe Der natihnal
ſoziale Congreß in Erfurt wurde geſtern
geſchloſſen als Sitz des neugegründeten gleichnamigen

Vereins wählte man Leipzig. Vereinsorgan ſollen
„Die Zeit“ und „Die Hülfe ſein.

Marſeille, 26. Nov. (H. T. B.) Der letzten
Tonkinpoſt zufolge iſt die Cholera, welche bis
jetzt nur unter den Eingeborenen herrſchte nun auch
unter den franzöſiſchen Anſiedlern ausgebrochen.

Madrid, 26. Nov. (H. T. B.) Infolge der
ungünſtigen Nach rich ken aus Kuba Und den
Philippinen hat geſtern Abend ein Miniſter
rath ſtattgefunden. Der Miniſterpräſident Canovas
erklärte in einem Jnterview, daß er ſich der Rück
berufung General Weylers widerſetzen werde. Die
Regierung übernehme die Verantwortung für die
Operationen Weylers und habe Vertrauen in deſſen
Tüchtigkeit.
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Familie Nachrichten.
Mittwoch Morgen 4 Uhr entriß uns der

Hiitre Tad unſern lieben Sohn Alfred in
ſeinem bald vollendeten 2. Lebensjahre, was

Fran Seimer,Schuh und Schäftemacher,
1 Vnteraiſtenburg I, Ecke Fälterſtraße,

empfiehlt unr gediegene Fußbekleidnug nach Maaß ſowie auf Lager zu Tages in allen Farben zu
wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. preiſen. Sehnür- und Putz mittel zu schwarzem und farbigen eDie trauernden Eltern Schuhwerk Portiéren,Gummi-Ueberſchuhe zu Originalpreiſen. Tiſchdecken,

eeee r Reparaturen FenſtermäntelnAmtliches. an Gummi Schuhen werden ſauber und dauerhaft ausgeführt. u. ſ. w,
Aſtenbdurger Sohulplatz

und Winkel

zum Zeſticken geeignet,Winkerüderzieder, Mäntel Filze, er
empfiehlt beſonders billigBekanntmachung.

bringe hiermit zur öffentlichen Kenntch
niß, doß der Gutsbeſitzer Friedrich Stöckchen

er für diin Angersdorf zu Orten Meſaeht und u verſenfen her S. Kuntt.
Bahnhof Neumark

iſt eine Parzelle zu verkaufen, die ſich als Bau
ſtelle für ein Reſtaurationsgrundſtück eignet.

Gemeinde Angersdorf gewählt,
verpflichtet worden iſt.

Meiſeburg, deu 2! November 1896.
Der Königliche Landrath

J. V Graf d'Haußonville.

ind Rang g raumes üüelae vreiswerth
Schlaf- und Vſchdecen, ücher,

Bekanntmachung.
Näheres bei Werte I un t n.

Röbel- und Gardinenſtoffe
reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder her

Viax W irth's
Aus Aplaß des Ausbruchs der e Hausplan

und Klauenſeuche unter dem Rindvieh de
Vandwintbe Schumann in Röſſen, wir
für den Gemeindebe zirk Röſſen hierdurch bi
auf Weiteres Folgendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
vorgenannter Ort

ſchaft über die Feldmarkzrenzen derſelben
und Schafen aus

hingus, ſowie
2) die Benutzung Wien en et Wer z

um Zieren außerha er Schillinger,Ortſchaft
Feldmarkgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen

ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haſt beſtraf
Merſeburg, den 24 November 1896.

Der Königliche Landrath
J. V. Graf d'Haußonville.

Der Entwurf des Hanshalts Etats
Der Stadt Merſeburg für das RechnungsJahr 1837,98 wird der Vorſchrift im S 66 der iſt unter ſehr günſt Bedingungen zu verkaufen

Städte Ordnung gemäß 8 Tage lang im Com

dieſes Verbots werden
nach S 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
28. Juni 1880 und 1. Mai !894 mit Geld

d zu verkaufen Näheres zu erfahren bei

8 Fe e. F. Kaum

Gotthardees trages 4
Alte lebende Feldtauben

kauft fortwährend jeden Poſten zu hohen
Preiſen. Auf Wunſch erfolgt perſönliche Ab

kaufen
Breitestrasse 7.

Ein Laänferſchwein zu ver nahme, auch werden ſfranco VerſandKörbe ge
liefert. C Keller's Wild und Geflügel
geſchäft, Halle a. S. Anhalterſtr. 14, Näh
d. Parkbad, und Woch nmarkiſtand.

iſt killig zu verkaufen bei

Ahdeckereibeſizer in Merſebur

En ters Arbeſtepferd Friſchen Schellſeſch,
zunge Vierländer Gänle,

junge Perlhühner, friſches Rehwild,

g. itai. Prünellen,
Einen großen Poſten

t hat abzugeben
GOttomar Beyer,

Lauckſtödier Straße 13.

Gerſten- und Haferſpren
Fatharin und türkiſche Pflaumen,

Aprikoſen, Pſteſiche und
eingemachte Preißelbeeren,

amerikaner Apfelßücke
empfiehtt G. Zimmermann.

Brühl 6
Näheres beim Verwalter um ena, kle

nnnal Büreau zur Einſicht aller Einwohner Ritterſtr. 4
der Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 25 November 1896.
Der Magiſtrat.

Eauerkoyl, ſelbſt eingemacht,
a f. 5 Pf.

ine Senfgurken à Pfd. 20 Pf.
empfiehlt Friederike Vogel, Roßmarkt 9

Zwangsverſteigerung
Sonwaavemal dem 28. ch

zu verkaufen Menſchauner Str. 2

Leichler zweirädriger Federwagen,
auch zum Flaſchenbier fahren geeignet, ſteht Oberhemden,

Amal 12000 Mk. sowie aller Art

Färberei und chem Waſchanſtalt,

ſind in kl. und großen Beträgen per ſofort
Wäschegegenstände.

Bertha Naumann,
Marienſtr.

Bernh. Most's
garantärt reine
Ohocoladenm,

entöſte Cacaos,
aus den edeleten Caeaobohnen
ſfahbrüwirs, (53 659)Honigkuchem,
Lebkuchenu. Bonbons
sind überall käuflich

Pabrik: Halle a. S.
best, seit 1859.

or mittags 46 Uhw, verſteigere ich

im Caſtus hier J1 gutes Pianino und
30 längliche Schanktiſche

en Baarzahlungv Merſeburg den 26. November 1895.

oder 1. Jonuar auszvleih n durch die mir zur Lieferung für
v Wörew, S Weihnachten zugedaeht sindWegen Verſetzung des a meiſter bitte mir bald in BestellunHottenroth iſt die 1. Etage Dammſtraſte 8 zu geben damit ich diese a

zu vermiethen und ſofort zu begehen. JDas von der verſtorbenen Wittwe Platow, grösster Soxglalt ausführen

Taczenmisz, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 28 Novbr. er

vormittags 10 Väar,
werden ich im Schützenhauſe hierſelbſt

1 Jaß grüne Jarbe,
Jarbe, verſch. a. J

Pffentlich gegen Baarzahlung verſteigern
Merſeburg, den 26. November 1896.

We erw. Gerichtsvollzieber

1 Faß gelbe
arben, 5 Iſd.

Wattlack. 10 Bd. Eichenholzlack, Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
1 Schrank u. 28 Atr. Hnuzugſtoſfe

miethen und 1. Jan. 1897 zu beziehen. Zu
erfr. im Waiſenhauſe, Unteraltenburg 36.

Eine gut möblirte Stube
zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Heizbare Schlafſtelle ofen.

Wohnung (Stahe und Kanmer)
ſofort geſucht. Offerten unter I No. 20
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Geſunde Cptartoffeln,

wohlſchmickend, mehlreich, haltbar,
liefere centnerweiſſe.

Eak. lasStadt-Gasthof.
Ein Stadtgaßthof (mit 200 hl Bier Umſatz)

wozu 30 Morgen Feld gehören, iſt bei 4——5000
Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen.

G. Mäöew, Merſeburg.

Woöbl. Zimmer nebſt Kammer
von einem Beamten ſofort zu miethen geſucht.
Gef. Offerten unter Chiffre R 1824 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Kutſchfuhren
ſowie alle anderen Fuhren werden angenommen

Julius Grobe. Saalftr.
An meinen beſden Milchwagen ſowie in

der Molkerei wird ſeit wem 1, Juli d J.
Vollmilch mit 13 Pf.,

Fonmna ben den 28. l. D.
WVormn. 9 Uhw,

werden die auf den Namen des verſt. Bau

De e St wen hier trundſtücke Seffnerſtraſge un arl undSeffuerſtrafßzenecke Kr 10 auf dem Kgl. Fer Liter abgegeben.
Amtsgericht hier, Zimmer Nr. 19, verſteigert

Magermilch S Pf.,
Buttermilch 5 Pf.

A. uEin in der Nähe von Merſeburg in beſtem
Zuſtande befindliches Oekonomie grundſtück
Mit Scheune, Stallung, großem Garten und
circa 10 Morgen Feld iſt preiswerth unter
günſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufe

uch können circa 30 Morgen Pachtfeld und
Wieſe mit übernommen werden.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Bampf Wolkerei Aerſeburg.
Cömner Speculatius

n. Pfd. 20 Pf. empftehlt
Tonts Miendorf.

zu kaufen geſucht. Off. bitte u. K.
In der Exped. d. Bl. niederzulegen

e Cacao
in unübertroffenen Oualitäten empfiehlt

Herrſchaftlich eingerichtetes, neuerbautes,
gutverzinsliches

h
iſt ſofort preiewerth zu verkaufen.
in der Exped. d Bl.

Näheres

Wciunn. eelcettſeu,
Gotthardes ſtraße 39.

Zum T. Jan. wird eine
herrſchaftliche Köchin

reundlich möblirte Stube unebſt Jreun zu vermiethen

geſſichte die perfelt kochen kann und etwas
Hausarbeit übernimmt.

Markt 20, innegehabte Logis iſt zu ver K.7 Adolf Schäfer
e S rKiümcderleiceht

iſt die Herſtellung eines vortrefflichen Gebäckes
wie Altdeutſcher Topfkuchen, Obſtkuchen 2e., mir

Trebert's Backpulver-
à Packet 15 Pf. bei den Herren

Wilh. Kiel Sehnn, Drogenhandlung,
T. Vunke, Colonialwaarenhandlung,
Kleh, So urüg, n

Allustrage

Den r bh h
atent JStets scharf!

Kronentritt unmöglien.
Das einzig Praktische für

giatte Vahrbahnen.
Preislisten und Zeugnisse gratis

d franco.Leonhardt
S Berlin. Schiffbauerdamm 3.

l

Ein wahrer Schatz
I für alle durch jugendliche Verirrungen
I Erkrankte iſt das berühmte Werk:
Ahr, Retau'g Sadetbevabraug

I 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jider, der an den Folgen
ſoſcher Laſter leidet. Tanſende ver
danken demſelben ihre Wieder
herſellung. Zu beziehen durch das
Verlags Magazin in Leipzig VReu
warkt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
handlung.

Junge Forre Günzss, gerupft, bis
10 Pfd. ſchwer, à Pfd. 47 Pf, C. Knie
à Pfd. 57 Pf. verſ. freo. geg. Nachnahme

W. Krüger, Pokraken, Oſtpr.
Keſſaurant Unteraltenburg 9

e

Zinnene selbstgefertigte

Wärmflaschen
empfiehlt Wilh. Rössmer,

Zinugieſzermſtr.
Reparaturen ſauber und billig.

früher Thelle)-
Morgen Sonnabend Abend großes

Wurstauskegeln.
W. Weſss hen

Hubold's Reſtauration

Günſtige
Gelegenheit

gewinnen

en eFin Grundſüd, e wer hillige Hefen zu lauſen. e
n. er t Wegen Mangel ügenden RäumſlichPfd. 140, 160, 200, 240 Pf. en nd e i er Wer e

beabſichtige ich mein Ofenlager
vollſtändig aufzugeben und verkaufe von jetzt

Heute Freitag Schlachtefeſt.

her.Sonntag den 29. d. M. ladet zur

e Tanz usik Tfreundlichſt ein Albert Vöhlaud.

Schützenhaus.
Zu dem Sontzabetrd den 28.

ab ſämmtliche noch vorhandene Oefen e. Nov. abends ſtattſindenden

zu und unter „Einkaufspreis“.
WargarethenKochöfen von Mk. 13,00 an.
Regutiröfen von Mk. 1400 an.
Kononenöfen von Mk. 400 an.
Otto Bretschneider,

Frau vom Relmren ehl,
Merſeburg, Unteraltenburg 56. Eiſenwaarenhandlung, kl. Ritterſraſte 2 o.

Kirmeßſchmaus
geſtatte ich mir, meine werthen
Freunde aud Gönnes ganz er
gebenſt einzuladen

A. Vollirath.



h

Tischkarten, S
Menukarten. S

Tischführkarten. S
bugt. Iots ad

e ceGewerkverein
der Fabrik und Handarbeiter

(HirſchDuncker).
Sonntag den 29. d. M. nachmittags

4 Khr, Vergamumliumng in Mehler's
Reſtaurant

Die Mitglieder werden gebeten, wegen
wichtiger Angelegenheiten alle zu erſcheinen.

Der Vorstand
I. Wyon-Goncert

in der ReichsKkrone
am Montag den 30. Rovezber,

abends 8 Ahr.
Programm: Fräulein Jonehtmn [Großh

Hof Opernſängerin] Lieder von Schubert
Schumann und Franz. Herr J. Malen
[Großh. Hofopernſänger] Liebeslied a. d. Ope
Die Walküre“ und Lieder von Rubinſtein,
Grünberger 2e. und Duetten von Schumann
mit Mr. Regel W yom [Opernſänger
aus Londonſ. Herr 4. Kösel [Großh
Concertmeiſter], Violine, Sonate von Vivaldi,
Ungariſche Tänze von Brahns, Jgachim 2e.
Begleitung: Herr A. Enge [Pianiſt aus
Weimar.

Abonnementskarten anf alle 3 Con
rerte: Nummerirter Platz 4,50 Mk., un
nummerirter Plotz 3 Mk.

Einzelkarten: Num. Platz 2 Mk, unnum.
Platz 1,20 Mk. Galerie 50 Pf.

Karten und Liſte zum Einzeichnen bei
dem Herrn Mon. Sohne jum.,
kleine Ritterſtraße.

II. Concert Kudet am 14.
Dezember statt

e eMiſſionsfeſt.
Sonntag den 29 November feiert der

hieſige Miſſionshilſsverein ſein

Bahresfest.5 Uhr Festgottescdienss im Dom.
Die Predigt hält Herr Miſſions Director
Genſichen aus Berlin.

Nee feier um S Khr in der Reichskrone
Alle erwachſenen Glieder unſerer Gemeinden

ſind herzlich eingeladen Werther P.

Reiſchalaromne,
Das für Freitag den 27. November abends

angekündigte

grosses Extra- Concert
der Capelle des Magdeb. Füſ Regmts.Nr. 36 kann aus dringender dienſtlicher S e

Behindernng erſt am
Dienſtag den 1. Dezember

abends ſtattfinden.
O. Wiüegert-
am o Walhkew-

Scehlgopa u.
Sonntag den 29. und Montag den 30. d.

G. Knauth G Sohn,
S Entenplan s

(Gründung 1845)
empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten der Saiſon, als: Herrem-,
Reise-, Sehlaf- und Damenpelze, Müſfe und Kragen in allen
neuen Pelzarten, Capes und Pellerinen, neueſte Formen, Kehte Wiener
Pelzvaretts und Rüte, geſchmackvolle Mädehen- und Kindergarni-
turen, Pelzmützen für Herren und Knaben, in Perſer, Basken und
Studentform, Herren und Knaben-Aufknüpfkragen, Vusssäcke,
FuegsKörbe und Taschen, Fussdeek en, Kehte Angors, russische
ſowie chimestsehe Ziegen in Natur, ſchwarz und Thierimitationen, Jagd
müſffe, Vachsklawen in Fauſt, drei- und fünffingerig, Boas in diverſen
Längen und die ſo beliebten Colles mit Köpfchen.

Vilzschuhe und -Pantoffein mit Filz- und Lederſohlen, für Herren,
Damen und Kinder. Alleinige Niederlage der Fabrikate der weltberühmten Filz-
wagrenfabrik Ambroſtus Marthans in Oſchatz.

Die veueſten Rexbst- und Wüntermützem für Herren, Knaben und
Kinder, mit und ohne Klappe.

Cylinder und COhapeau Claque, FIzhüte in Haar und Wolle,
weich und geſteift, größte Auswahl in ächten Lodenhüten, Velour-Hüte,
neueſte Formen und Farben.

Handsehuhe in Krimmer, Buckskin, Wild und Waſchleder, Glacée mit
und ohne Futter, gestriekte Arbeitshandsehuhe.

Fllzeinziehschuhe und -Pantoeln, div. Sorten Wiwlege-
gohlem, als: Filz, Roßhaar, Pelz, Stroh und Lofah, Aufnühsonlem.

Shlipse, nur Neuheiten in Form und Deſſtn.
Gummiträger, Chemisets, Kragen und Manschetten

Spielkarten,
Deutsehe,

S Piquet,Vhombre,
Whäiäst u. Pationee.

0
3bast on Jabht. 8

der kirchlichen Vereine.
Mittwoch den 9. Dezember, abends 8

Uhr, in der Reichskeone
Abonnements Vortrag

des Herrn Paſtor Julins Werner
Graf Leo Tolſtoi als Schriftſteller

und Reformator.
Zum Eintritt berechtigen die Abonnements

karten. Auſßzer Abonnement Eintvittspreis
1 Mk. an der Kaſſe; für jede weitere Perſon
derſelben Familie 50 Pf mehr.

Schwendler's Reſtaurant.
Morgen Sonnabend Schlachtefeſt.

e

Achtung
Hochfeinen Halleſchen

T Honigkuchen,
für 3 Mk. 1 Mk. 60 Pf. Zugabe,

Wiederverkäuſern
ſür 3 Mk. 2 Mk. Zugabe,

empfiehlt in allen Sorten

Julius Grobe, Saalſtraße 4.

nem hochgeehtten Publitam binge ich meine

Spielwaaren-MAusstell
in empſehlende Grinnerung.

Halleſche Str. 8. Frau Geisleu.
Im I. Dezember Iasse ſohn mien als Speziaherezs für Prauemn-
Krankheiten u. Geburtshüäitfe in alle a/S. nieder.

Sprechstunde tägiieh von 10--12 Uhr Louisenstr. 3.
D. Sigüsmmuamzch,

früher Assüstent des Herrn Prof. Dr. V. Schwayz.
Sonnabend den 23. d. M. ſteht

ein großer Transport
prima hochtrg. und
neumilchender Kühe

e bei mir zum Verkauf.

[63769]

aus anſt. Familie geſucht

Theater Aufführung
Sonntag den 29. November

Bahnhot Wiederbeunea,
„Der Rabe zu Merſeburg.

Schauſpiel in 6 Aufzügen.
Eintritt 20 Pf. Anfang abends 8 Uhr.

Als Verkänferin
ſofort bis Weihnachten für die Nachmittag
nunden wird ein gewandtes junges Mädchen

Zu erfragen
Unieroltenburg 14.

Bin Lehrhegtzt oder zu Oßern angenommen bei

A. Pperngseore, Bäckermeiſter
Ein junges Madchen, 15 16 Jahre alt,

vwnd Kinfſwa rung
geſucht. Näheres Kteinftuoſze 10, 2 Treppen,
vormittags von 11 bis 1 Uhr

30 M. Belohnung

ird

den Thäter, welcher mir in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag eine Schanfenſterſcheibe uih
willig einſching, ſo wamhaft machen
kann, daß ich ihe gerichtlich be
langen laſſen kann.

M. Goldstein.
Ein Scene en h am Mittwoch

früh Vorkoren Gegen Belohnung abzu
geben in der Exped. d. Bl

Herrn Kathe zu ſeinem 35 Wiegenfeſte
ein dreimol donnerndes Hoch, daß die ganze
Fabrik wackelt. Es iſt blos wegen dem Liter.

Mehrere gute Frennde.

S Die heutige Nummer enthält eine
Extrabeilage von Geidel Naumant, Nätz
maſchinenFabrik, Dresden. Vertreter fürr Louis Nürnberger. ee e Ah

R Mersebursg- Vaumburgs.Er farrt. c BRurdäolstacit.em. v Apolda. TJ Größtes Lager ſämmtlicher Schuhwaaren
von den einſachſten bis zu den feinſten Artikeln zu außergewöhnlich billigen, ſtreng feſten Preiſen. Ganz beſonders machen R

W wir anf unſer reichhaltiges Lager in

J Filzwaaren
J aufmerkſam, in nur guter Qualität.
J Pantoſfel von 40 Pfg. an. FatmenTutchſtiefel (Lederbeſatz) von Mk. 4,50 an. J
W Kinder-Filzſchuhe „z;errenFilzſchuh e. 1,25W ZamenFilzſchuhe 1 Mk. „ZFerrenFilzſtief el. 3,50

FerrenTuchſchnürſtiefel (Lederbeſatz) von Mk. 5, an. X

c ne Herz eine Benlage.

e
o

O

S

S

S

ſichere ich Zemjenigen zu, der mir

h e
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